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annehmen / ſondern als hoch ſchedlich vnd i flie⸗

ausjoge der Kinder Iſrael aus Egypten / bis de . Keyſer
Titus die Stadt Jeruſalem geſchleiffet / daßu von dem ⸗

Eneo Zẽ gono vnd coniouctinne Saturni vnd Jovis / in Ariete /
(wie etliche fuͤrgeben )· vnd als er einen kleinen zuſatzt ge⸗
than / hat er gemeinet / er hette es mit ſeinem geſchwinden
Kopff g ar wol getroffen / vnd auch einen groſſen beyfal von

gelarten Leuten bekommen / als dieeine regein haben / das

auff der Planeten zuſammen kunfft / als anno 1584 . zum ſie⸗
bendenmal von anfang der Welt ſol geſchehen ſein / ſonder⸗
liche groſſe verenderng ſollen gefolget ſein / als im

anfang der Roͤmiſchen Monarchien vnd Caroli Magni ete .
Aber wir haben durch Gottes gnade / gerurtes 1588 . jahr er⸗

lebet / vnd ſtehet die Welt noch durch Gottes krafft / vnd hat
Cuntz Hillebrand derſelben ſeulen noch keinen mercklichen
ſchaden gethan / wie die Bawren gefuͤrchtet. Weiles nu gefer⸗
lieh iſt in einem ſtuꝛrm einer wolverwarten Veſtung ſich her⸗
fuͤr chun / dafuͤr aile vorgehende ſpiesgeſellen getoͤdtet / oder

is in ben todt verwundet / vnd wir aus erzehleten Erem⸗
peln gelernet / das die Propheten / ſo den juͤngſten tag gewiß
haben wiſſen vnd verlůͤndigen wollen / endlich einen groſſen
pfudich an eingelegt / vnd die jhnen beygepflichtet / ſich ha⸗
ben ſchemen vnd jhrer Lehrmeifter wahn verdammen oder je
fahren laſſen muͤſſen / ſollen wir vns an jnen ſyiegeln vnd jh⸗
rer thumkuͤnheit vnd leichtfertigkeit nicht folgen.

Der zebende grund .

Or
in der Chriſtenheit zu allerhand Suͤn⸗

2

e / verwirrung der gewiſſen / zum ruchloſen leben ⸗
zu vnnichtigen hendlen vnd gottloſen weſen / vrlach

vnd anreitzung gibt / das ſollen wir mit nichten loben vnd

hen



hen vnd meiden . Denn wir ſind Gottes werck/ geſchaf⸗

fen in Chriſto Jeſu zu guten wercken/ dieer zuv vor bereitet hae
de arinſol len wandeln Epheſ. 2 . vnd haben in der hei⸗

ligen Tauffe entſaget dem Teuffel / vnd a lie ſeinen wercken

eſen/ vnd dagegen vns verſp rochen
4001. waren Gott

in h ge ond Gccgecler /neach ſeinem Wort/ fuͤr vnd

fuͤrvnſer lebenlang zu diene n. Luc .1. AomC.
5 28
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Die We gen von der gewiſſen zeit des juͤngſten
eben v d a nlen Sn iden / ver⸗

n/zu ainemruchioſen eben vnd zu

dieerfahrungzeug get / umenn man

4 ibt / ode ran den oͤrtern / da der

wahren erk

willen 0

Wore/ ſotſo
wiſſen /

eerfo ſ·
So 15 1

ſtus ſpricht J0b0
halten . Vnd E
Gott / das wir ſeine
die gewi ſſe zeie

des juͤngſt

bey Gottes Wort, halten ſi

Derr ſagt : Esge buͤrt euch Itzu wiſſen ʒ

weleche der Vater ſeiner 1 halten hat . 8
9

liehen ſie jhres hertzen eigen gedancken mehrd benn Gott vnd

ſein Wort .

Item ſie fuͤrchten Gott nicht . Denn die furcht des Her⸗

ren haſſet das arge vñ die hoffart Sap . g. vnterſtehet ſich auch

keines dinges das jhm zu hoch vnd zu ſchwer iſt / ja demuͤtiget
ſich vnter Gottes hand / regierung vnd Gaben wie d

empe
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furcht Gottes klar .

Die Weiſſager aber / ſo von gewiſſer zeit des
juͤng

ſten
gerichts viel plaudern / thun das Gott verbotten /verlaſſen
ſich auff jr ſchar ffſinnigkeit / vnd wollen dem Menſchen ſa⸗

gen / was ſie gleuben vnd fuͤrchten ſollen / welches Gott al⸗ 1
lein gebůrt . Derwegen fuͤrchten ſie Gott nicht .

empel der heiligen zeugen / vnd aus der beſchreibung der waren

W Zuͤdem mis brauchen ſie Gottes Wort . Denn zurbe⸗
ſtetigung jhres wahns zichen ſie etliche ſpruͤche der Bibel an /

* die ſich dahin gar nit reimen / wie man in jren Buͤchern lieſet .

99 So predigen ſie Gottes Wort nicht lauter / ſinte⸗
400

mal ſie thun demſelben einen falſchen zuſatz / welches Gott

gar ernſtlich verboten .

Item ſie laſſen ſich den jrre vnd ſchwindel Geiſt lehren /
werdẽ Enthuſiaſten / zeben offt fuͤr / der Engel Gottes habe mit

jhnen geredet / oder dis vnd jennes eingegeben / zidel gebracht /
t was fůr geheimnis vnd verſiegelte Wort er⸗ 1

U

10

vnd weis nich

oͤffnet / das ſit nu wiſſen / was anderen fuͤr vnd neben jhnen
iſt verborgen geweſen. Dagegen der geiſt der warheit alles / wz

er redet / võ Chriſtoniemet vñ deſſelbigẽ juͤngern verkuͤndiget .
Item / ſiewerden Heuchler / auffgeblaſen / vermeſſen/ ruͤ⸗

men vnd ſchwatzen viel von jhrer kunſt / vnd verachten andes

re die jhnen ( wie ſie meinen ) nicht gleieh / wie newlicher zeit ein

glaubwirdiger Mann michberichtet / das er hinter einem ſol⸗l 5
chen Propheten hergangen / vnd dieſe Wort von jhm gehoͤ⸗

degt rtt : Ach lieber Gott / was biſtu doch ein wunderbarer Gott /
das du das geheimnis vom ende der Welt / ſo einem armen

Dorffpfeffichen haſt offenbaret / welches du fuͤrden gelarten

Predigern vnd beruͤhmten Doctorn in groſſen Stedten haſt
verborgen ete. Welche Wort riechen nach dem faulen faß des

des alten Adams . *

Item fuͤhren die leute von Gottes Wort auff Menſcher

ij trewj
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trewme vnd geiſterey / vnd verfelſchen alſo in jhnen den glau⸗
ben . Denn der entſtehet aus Gottts wort / Rom . 10. Vnd

iſt der art / das die Predigt iſt / ſo ſie hoͤren vnd annehmen J

1 . Corinth . 15 .

Item ſie bringen viel guter zeit vnnutzlich zu mit jh⸗ f6

rein grãbeln / die ſie auffs andecheige gebet zu Gott / auff U

fleiſſige leetion vnd erwegung der H. Sthrifft / auff verri⸗ 0
chtung jhres ampts vnd auff die werck jhres beruffs vnd liebe

gegen den neheſten wenden ſolten . Denn ſie gehen mit vn⸗ 0

nöͤtigen gedancken / rechen / ſchreiben / reiſen vnd anderen 6
wercken vmb/ vnd achten jhres noͤtigen ſtudierens vnd Yrpa⸗ f0

ration auffjhr Predigt nicht / verſeumen jr haushaktung vnd

Kinderzucht / wie an des Herrn Lutheri Tiſchreden ſtehet / u

das M . Stiefel / da er ſich mit den gedancken geſchiept / der 1

fuͤngſte tag were fuͤr der thůr / habe ſeine buͤcher vnd hausge⸗ ft

rete andern gegeben / als wuͤrde er des nicht mehr beduͤrffen. 1

Itum Beydenrodius iſt zuvor ein guter Haus vater geweſen / 1

vnd ſeine nahrung / durch Gottes ſegen / fleiſſig vortgeſetzet ⸗
f

aber da er in die baftrey geradten / der Welt ende were fuͤr⸗

handen / hat er ſeiner haushaltung vnd Guͤter wenig geach⸗

tet ) ja ſein wol gewonnen gut einen verzweiffelten Buben

( doch vnwiſſend ) gethan / der ſeine erben mehr denn vmb ‚

200 . thaler gebracht .

Sie ſind eigenkoͤpffig vnd laſſen jhnen nicht einreden /
wenn man jhnen gleich die warheit ſaget / ſo doch S . Paulus

1. Corinth . 14 . ſchreibet / der geiſt der Propheten iſt den ˖

Propheten vnterthan / weiches Stifel nicht geacht / denn ob

gleich de Herr Lutherus jhn vnterrichtet / das in den worten /

LEODEeI urs/nicht ſtehe die zahl / wie er vorgegeben /
iſt ynicht deſto weniger auff ſeinem ſinn verharret / wie er

in



ſchen Propheten verfuͤhren laſſen

in ſeiner Wortrechnung geſtehet. Dergleichen hat man am

Beydenrodio geſpuůͤret. Denn da er anno 157 1. auff der

Heermeſſen zu Magdeburg ſeinem kleinen toͤchterlein eine

ſchwartze leinen ſehuͤrtze gekaufft / vnd mit gen Vekenſtede
gebracht / vnnd ſeiner Frawen vberantwortet / hat dieſe zu

jhm geſagt : Herr / was ſol dem Kinde dieſe ſchuͤrtze / die iſt
jhm viel zu lang e Darauff hat er geantwortet : Sie ſol da⸗

bey wachſen vnd alſo viel jahr tragen / dagegen hat ſie mit
lachenden munde geſagt : Ei Herr / ſagt jr doch der juͤngſte tag
werde balde kommen / wie ſol ſie denn dabey wachſen ¶Vnd
ob er wol auff ſolche frage ſeiner Ehefrawen verſtuͤmmet /
iſt er doch auff ſeinen vier augen beſtanden / es haben auch nicht
allein die Werntgerodiſchen Pfarherrn M. Valentinus Do⸗
nat / vnd Herr Heinrich Angerſtein vnd andere / ſondern
auch die fuͤrtrefflichen Menner D . Wigandus / D . Heſhu⸗
ſius / M. Bartholomeus Roſinus / ete . Da ſie vmb der reinen

Lutheriſchen Lehre anno i 5 7 3 . aus Thuͤringen vertricben /
mit jhm auff dem Haus Stecklenburg geredet / noch hat er

keinem weichen vnd folgen wollen / ſondern iſt aufſ ſeiner

Phantaſey vnd lůgen verharret .

Wie die leien vnd einfeltigelehrer ſich von den fal⸗
if am tag . Vnd vnter

denen entſtehen mißverſtende / Zanck / hadder vnd trennung .
Denn der eine felt jhnen bey / der ander abe . Item ſie mis⸗
brauchen des wahns / das der jüͤngſte tag wol fuͤr der thuͤr/
aber gleichwol ein jahr oder halb ete . noch nicht kommen
werde / zum muͤſſigang / zum ſchlemmen / zur ſicherheit vnd
andern Suͤnden vnd boͤfheit/ davon ich hie etliche warhaffti⸗
tige vnd merckliche Hiſtorien erzehlen mus .

Da im jahr des Herrn 1528. ein buͤrger zu M. in

S . J . Kirchen von ſein npfabend gehoͤret/ der 2
iij



tag wete fůr der thuͤr( denn Hoffmans vnkraut waͤt weit vnd

breit geſtrewet/ vnd hatte bald boͤſe fruͤchte getragen ) hat

zu ſeiner Frawen daheim geſagt / er wolle hinfůrter ni

mehr / ſich ſo blewen vnd erbeiten als er bis anher gethan

Denn / ſagt er / was ſol einem das groſſe gut am ſu

tag ? Wir haben wol ſoviel zuverzchren biß der komm

Vnd hat darauff angefangen weidlich zu Paſchalen vnd zeh⸗

ren . Da jn aber der Lůgenteiſt ſo lange getrieben / das er ſein

gůtlin ſchier verdiſtiliett vnd verſchlemmet /hat jhn derſelbi⸗

ge geiſt gereitzet / das er hingangen vnd zwey Pferde geſto⸗

len /anff welcher that er beſchlagen / gef⸗ iglich eingezogen /

vnd endlich hoch( nach ſeinem Sechſiſchen zunamen ) vber

andere leutt erhaben / das der wind d vnter vnd vber jhm zu⸗

geſchlagen / vnd die raube Vogel jhre ſchnebel an jhm gewi⸗

ſchet / vnd ſein fleiſch in jhrem maul oder Bauch davon weg⸗

gefůhret . Seine witwe aber /ob ſie gleich hernach ſich

frömlich verhalten vnd ſchwere erbeit gethan / hat ſie doch

jt leben in grolſer armut vnd elende můſſen zubringen / da ſie
doch in guter nahrung zuvor geſeſſen .

2 2 25 861

Ein armer Bawer / der ſeines Stelſorgers fuͤrgeben von

dem fuͤrſtehenden ende der Weit gegleubet / hat das fleiſch vnd

wuͤrſte des Vichs / ſo er vmb Martini geſchlachtet im Win⸗

ter zeitlich auffgegeſſen / vñals der jůngſte kag damals / wie der

Pfarherr berichtet / nit gekommen / nicht allein ſieben wochẽ /
ſondern das gantze vbrige jahr/ die faſten mit boͤſem gewiſſen
vnd ſpot / andere leute halten muͤſſen.

Item eine tochter / da ſie aus der Kirchen / ( darin der

Predigerdes juͤngſten tages / als bald zukuͤnfftig gedacht ) da⸗

heim kommen hat zu jhr⸗
iter

g ey wit haben noch

hincken am balcken hangen /lieber laſt vns die dochſo feine ſch ˖

ie am juͤngſten tag nicht verbren⸗

Vnd

1

kochen vnd auſſeſſen / da

nen vnd zu nicht werden .

Pr



vnd als a uch nicht we den w

genawe treffen / d⸗

Vnd wer kan alle vnrichtige hendel / wort wercke / 965dancken / ſuͤnde vnd vnrath / ſo aus falſchen Vredigten vnd

Weiſſagungen entſtehen /wi ſſen behalten / vnd auffſchreibene
Wir aber ſind Kinderdes Liechtesvnd ſollen ehrbarlie chals
am ta ge wandeln vnd diewercke der ſinſternis haſſen vnd

fen Erheſ . 5. vnd 1 . Theſſ. . vnd dennach vns huͤten fuͤr
der Weiſſagung vom gewif ſſen jar vnd ſtund des jůngſten ta⸗

E8
s / als die vi ſachzu viclem vbel gibt / wie vnleugbar vnd mit

Exempeln erwie ſen .

fe⸗
grund .Deraf

Rſer Herr riſtus ſagt zu ſeinen

SDi angern Matt
th . 24. Es u 0 ein gros truͤbſal ſein /

( *

tvon anfang der Welt / bit her/
15d⸗vnd wo dieſe Tage nicht wur⸗

den Verkurtzt / ſo wuͤrde kein Menſch ſelig. Aber vmb der
auſſerweleten willen lverde BetageberkluteDieſe

Wort des HeR reden nicht allein von der
rSta lem / wie etlie —8Welt ende / wie denn viele reden

Ste in gemeltem Capitel fi erecht koͤnnen gezo⸗ 1 werden, vn diſ
lem v nd die vertil
ſo am juͤngſten tage ſich begebe

Ofch, wehn ae eine

tage / ſo lange di Vel

ſtiegeburt / oder 5 0 oßfenbahr !
ſti erſcheitꝛungvñ vnſer verſam
benwerten der war

1 nichtegeweſen —161

5

13 jahre vnd

oder von Chri⸗

Löen

gerbeglerbitger Chri
Gottes / die gewiſſe zeit

da 5 ſel H
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